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Theater und Schule.

Ein (Vor-)Wort zur kulturellen Bildung

Über die Zusammenarbeit von Theater und Schule ist nicht nur in Hessen 
schon viel geredet worden. Nun sollen endlich Taten folgen. Mit einer Be-
standsaufnahme von Kassel bis Darmstadt und von Fulda bis Wiesbaden 
wurden umfangreiche Daten über ein wichtiges Feld der Bildung erhoben. 
Gefragt wurde dort sowohl nach der Wahrnehmung der Angebote der pro-
fessionellen Theater als auch nach der Entwicklung des Darstellenden Spiels 
und der Zusammenarbeit von Theater und Schule im Bereich der Thea-
terpädagogik. Die Erhebung wurde an allen hessischen Schulen durchge-
führt. Es liegen Daten aus allen Schulbezirken und von allen Schulformen 
vor. 1.060 haben geantwortet, das sind 52 Prozent aller befragten Schulen. 
Fast die Hälfte der Schulen und – durchaus nachvollziehbar – alle Theater 
wünschen sich eine engere Kooperation von Schule und Theater. Der Zu-
sammenhang von Bildungsgrad und Kulturinteresse manifestiert sich al-
lerdings auch in der Studie. Haupt- und Realschulen gehen mit ihren Schü-
lern eher selten ins Theater und geben dem Theaterbesuch im Vergleich zu 
anderen kulturellen Aktivitäten einen niedrigen Stellenwert. Wichtigstes 
Ergebnis insgesamt: Theater geht auf Schule zu, Schule öff net sich dem 
Theater und Wechselspiele sowie Partnerschaften haben eine Chance.

Planung und Auswertung der Studie fanden in einer Arbeitsgruppe 
auf Einladung des Hessischen Ministeriums für Wissenschaft und Kunst 
und des Hessischen Kultusministeriums gemeinsam mit Vertretern des 
Darstellenden Spiels in der Schule und der professionellen Theater statt. 
Die vorliegende Bestandsaufnahme ist deutschlandweit die erste, die in 
diesem Bereich auf so breiter Basis durchgeführt wurde. Dies bietet in 
Hessen die Chance, die Zusammenarbeit von Theater und Schule zielge-
nau und modellhaft zu entwickeln. Davon können auch andere Bundes-
länder profi tieren.

Als Basis dieser Initiative dient auch der Bericht der Enquete-Kommis-
sion »Kultur in Deutschland« des Deutschen Bundestages. Handlungs-
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empfehlungen zur »Schulischen kulturellen Bildung« verstehen sich als 
konkrete Arbeitsaufträge: 

»1. Die Enquete-Kommission empfi ehlt den Ländern, die Fächer der kulturellen 
Bildung wie Kunst, Musik, Tanz und Darstellendes Spiel zu stärken und qualitativ 
auszuweiten. Dafür ist zunächst sicherzustellen, dass der vorgesehene Unterricht 
durch qualifi zierte Lehrkräfte tatsächlich erteilt wird. 
[…]
6. Die Enquete-Kommission empfi ehlt den Ländern und Kommunen, die Voraus-
setzungen für Kooperationen mit Kinder- und Jugendtheatern im Rahmen von 
Schulaufführungen und Schultheatertagen zu verbessern sowie Kinder- und Ju-
gendtheaterfestivals zur Begegnung mit Künstlern und Kulturen zu stärken. 
[…]
13. Die Enquete-Kommission empfi ehlt den Ländern und Kommunen, den Aufbau 
von Netzwerken der Kooperation von Schulen und Kultureinrichtungen zu fördern 
und allen Kindern während der Schulzeit die Begegnung mit Künstlern zu ermög-
lichen.« (Deutscher Bundestag 2007: 598)

Ein Ziel der zukünftigen Zusammenarbeit zwischen Theatern und Schu-
len sollte es sein, die Rahmenbedingungen zu verbessern, die ›Systeme‹ 
Theater und Schule auf ihre Kompatibilität zu überprüfen und die vor al-
lem in den Ballungsräumen vorhandenen Potenziale an professionellen 
Theaterangeboten weiterzuentwickeln und auch für den ländlichen Raum 
zu erschließen. Im föderalen Staat bieten sich Projekte an, die kurzfristig 
Modelle ermöglichen, mittelfristig wären interministerielle Maßnahmen 
zur Sicherung der kulturellen Infrastruktur sinnvoll und langfristig be-
darf es konzeptionell und fi nanziell gut ausgestatteter Landesprogramme, 
die kulturelle Bildung als Lernbereich implementieren. 

Die Ergebnisse der Studie wurden im Rahmen eines Symposiums dis-
kutiert. Es galt für die Länder bildungs- und kulturpolitische Handlungs-
empfehlungen zu entwickeln. Hierzu wurden Wissenschaftler, Theater-
macher und Pädagogen eingeladen, um gemeinsam über die Weiterent-
wicklung dieses wichtigen Feldes der kulturellen Bildung nachzudenken. 
Ihre Beiträge befassen sich ebenso mit der Theaterkunst wie mit der Thea-
terpädagogik. Es geht unter anderem darum, zu klären, was die Schule 
vom Theater und das Theater von der Schule erwartet. Es geht aber auch 
um die Refl ektion der kulturellen Praxis im Klassenzimmer, der Koope-
rationsprojekte zwischen Schule und Theater sowie der Dramaturgie und 
Didaktik im Theater mit Kindern und Jugendlichen. Und es geht um den 
Blick über den Tellerrand, Einblicke in die Erfahrungen aus anderen Län-
dern und mit anderen Konzepten.

Politisch sollten Rahmenvereinbarungen auf Landesebene vorbereitet 
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werden, welche die Zusammenarbeit von Schulen und Theatern langfris-
tig absichern. Darüber muss in der Bildungs-, Jugend- und Kulturpolitik 
diskutiert werden. Die Publikation ist mehr als eine Bestandsaufnahme, 
sie will Handbuch sein für bildungs- und kulturpolitisches Handeln, sie 
versteht sich als Einladung an alle, die sich aktiv am Diskurs beteiligen 
und die Zusammenarbeit von Theater und Schule gemeinsam weiterent-
wickeln wollen.

Wolfgang Schneider

PS.: Vielen Beteiligten gilt es zu danken; den Förderern, insbesondere Al-
bert Zetzsche vom Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst; 
den Referenten und Autoren, sowie den Aktiven der ASSITEJ, der deut-
schen Sektion der Internationalen Vereinigung des Theaters für Kinder 
und Jugendliche, insbesondere Ilona Sauer, die sich als Projektleiterin gro-
ße Verdienste erworben hat. 
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